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Voſen, 2. Oktober. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage, 
der am 6. Oktober im „Deutſchen Konprinzen“ zu Breslau 
eröffnet wird, werden voraus ſichtlich gegen 250 Delegirte an⸗ 
weſend ſein. Hervorragend vertreten find die Parteiredakteure 
(Dres den hat allein zwei Redakteure gewählt) und ſonſtigen 

teibeamten. Die „Oppoſition“ iſt, ſoweit bekannt, nur 
durch Dr. Rüdt vertreten, den der 9. badiſche Wahlkreis ent⸗ 
ſendet. Die „Genoſſinnen“, denen die „Genoſſen“ nur ungern 
Rechte zugeſtehen, a nur insgeſammt 4 Mandate erobert; 
die Gewählten find: in Berlin die Verſammlungsrednerin 
Frau Rohrlack und Frau Schuhmacher Tutz, in Breslau die 
Tochter Liebknechts, Frau Geiſer und in Stuttgart Frau Zetkin, 
Redaktrice der Gleichheit. Die Reichstags abgeordneten, die als 
ſolche eo ipso an den Verhandlungen theilnehmen dürfen, 
werden jedenfalls in größerer Anzahl ſich einfinden; aus dem 
Aus land iſt bereits jignalifirt das Eintreffen bekannter Führer 
aus Oeſterreich, der Schweiz, Belgien, Holland, Frankreich 
und Italien. Jeder Delegirte erhält im Durchſchnitt pro 
Tag 9 M. Diäten, alſo für 8 Tage, einſchließlich der Hin⸗ 
und Rückreiſe, 72 M. und Fahrgeld für die dritte Klaſſe. 
Das Fahrgeld ſtellt ſich dies mal, da der Kongreßort ſehr ab⸗ 
gelegen iſt, beſonders hoch. Einſchließlich der Unkoſten für 
die vielen Druckſachen, Porti, Saalmiethe, Parteitags diener x. 
dürfte für den Parteitag eine Geſammtausgabe von 3500 bis 
4000 M. entſtehen, die natürlich von den arbeitenden Genoſſen 
aufgebracht werden müſſen. In den Parteilokalen zirkullren 
berilts Sammelliſten zur Deckung der Unkoſten. 


Bei den zwiſchen dem Kultus miniſterium und dem 
anzminiſterium geführten Verhandlungen über das Lehrer⸗ 
eſoldungsgeſetz handelt es ſich, wie verlautet, vor 
Allem um die Feſtſetzung des Grundgehaltes und der Alters- 
zulagen. Der Kultusminiſter hatte bei beiden urſprünglich 
Sätze in Ausficht genommen, die den Wünſchen der Lehrer 
ſchaft nahe kommen, gegen die ſich der Finanzminiſter aber 
ablehnend verhielt, weil er die dazu erforderlichen Summen 
nicht glaubte zur Verfügung ſtellen zu können. Der Kultus» 
miniſter hat alsdann von ſeinen Forderungen etwas nach. 
gelaſſen. Gleichwohl iſt die Zuſtimmung des Finanzminiſters 
auch zu den ſo herabgeminderten Anſprüchen noch nicht erlangt 
worden. Derſelbe fordert vielmehr eine noch weitere Herab⸗ 
2 der betreffenden Sütze, namentlich bei den Alters⸗ 
zu agen. 


Der Berliner konſervative Nordverein hat 
bekanntlich Verwahrung eingelest gegen den Beſchluß des 
Parteiraths des konſervativen Wahlvereins Berlin, der der 
Stöcker'ſchen „Taktik“ zuſtimmt. Ehren präſident des Nord⸗ 
vertins iſt Prof. Brecher, gegen den das „Volk“ den 
Vorwurf erhob, er habe einen alten Groll auf Stöcker. Darauf 
antwortet Prof. Brecher mit folgender Charakteriſtik 
Stöcker's: „Nicht „einen alten Groll“ gegen Stöcker habe 


ich. Es iſt eine andere Empfindung, die ich aus den früheren, 
Stöc nur nothgedrungenen, Begegnungen mit Herrn Hi 


bewahrt habe. Sie entſpringt der Beobachtung ſeines 
bemerkenswerthen Mangels an Offenheit 
und Wahrdeitsliebe. Von dieſem hat er mir kurz 
vor meinem tritt von der Leitung des konſervativen 
Central komitees noch einen fo ſtarken Beweis gegeben, daß 
ich seitdem jede Berürung mit Herrn Stöcker vermieden habe. 
Dieſes Lonjervative Urthell über Herrn Stöcker trifft den 
Nagel — den Kopf. — Die „Kreuzztg.“ erklärt übrigens 
die Auslegung des Vorſitzenden der rheiniſchen Konſervativen, 
Freiherr von Plette nber g. Mehrum, daß der Stöcker⸗ 
Brief > 1888 beſtiebt gerweſen fer Zwietracht zu ſäen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck, für „irrig“, 
ber der Nach iim Gefinnungägeoffe Hüten follte. Aus der 
weiteren 8 des Blattes, daß eine Kandidatur Stöcker 
in Be 05 ige eine sie der dathung fei, ſcheint 
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Die Antiſemiten in Wien find gan aus dem 
Häuschen 96 * über den Sieg ihres Kardbehn e 
bei der a ah m Neubaubezirk; mit Lehofer hat nämlich 
die antiſem lh — im Gemeinderath die Stärke von 92 
Mitglieder, 3 — die erforderliche Zweidrittel⸗Majorität 
erreicht. 15 * chten über den Freudentaumel, er den 
antiſemiti 5 8 t n nach Bekanntwerden des Lehoferichen 
Sieges 25 B en aß der Dr. Lueger augenblid- 
lich in Wagnis ſpielt c Holle wie ſeinerzeit der ſelige Bou⸗ 
langer in Punch bie Straße ueger nach Bekanntwerden des 
Wahlſieges en des Neubaubezirks schritt, wurde 
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Mittwoch, 2. Oktober. 


er von der Menge ſtürmiſch begrüßt. Alle Fenſter der nahe⸗ 
gelegenen Häuſer waren zumelft mit Frauen beſetzt. Viele 
trugen weiße Nelken und ſchwenkten Tücher. Lueger beſtieg 
einen Wagen, um zur Verſammlung im „Hotel Wimberger“ 
zu fahren; als jedoch die Verehrer des Tageshelden Miene 
machten, ihm die Pferde auszuſpannen, ſtieg Lueger raſch aus 
und begab ſich, geleitet von der fanatiſirten Menge, zu Fuß 
nach dem Verſammlungsort. Dort erneuerten ſich die wilden 
Demonſtrationen für den Hetzapoſtel, der eine Anſprache hielt 
und ſeiner Freude über die Wahl des „Zweiundneunzigſten“, 
des „Neſthockers“ Ausdruck gab. Nach Dr. Lueger ergriff 
Dr. Geßmann das Wort, der unter Anderem ſagte: Unter der 
liberalen Wirthſchaft waren wir rein die Märtyrer. Jetzt aber 
heißt es damit aufräumen — zunächſt im Landtag und dann auch 
im Reichsrath. Er verſpreche ſich bei den nächſten Landtags⸗ und 
Reichsrathswahlen denſelben Erfolg wie bei den Gemeinderaths⸗ 
wahlen, damit das chriſtliche Volk zum vollſtändigen Siege 
gelange. Zum Schluſſe wurde die Volkshymne geſungen, 
worauf ſich Dr. Lueger mit den meiſten Gemeinderäthen in 
ein anderes Hotel begab, wo gleichfalls ein „Sieges feſt“ ge⸗ 
feiert wurde. Im Saale des „Hotel Wimberger“ wurden 
Photographien Dr. Luegers verkauft, und er wurde von allen 
Seiten beſtürmt, ſeine eigenhändige Unterſchrift unter dieſe 
Bildniſſe zu ſetzen. — Nun wird alſo der Hexenſabbath im 
Wiener Rathhaus beginnen. 

Aus Trans vaal wird gemeldet, daß der Oberhäupt⸗ 
ling von Zoutpansberg, Magato, geſtorben iſt. Er hat 
des Oefteren der Regierung getrotzt und ein Krieg gegen den 
„Löwen des Nordens“ war ſtets etwas außerordentlich Koſt⸗ 
ſpieliges. Der Tod Magatos erſpart der Republik viel Geld 
und noch mehr Sorgen. Es war in der letzten Zeit ſtets die 
Gefahr vorhanden, daß Magato mit Gungunhana, einem 
anderen mächtigen Häuptling im Transvaal, einen Bund 
ſchließen würde. Wäre es dazu gekommen, fo hätten die 
— und die Portugieſen alle Hände voll zu thun 
gehabt. 


Deut ſchlan d. 


D Berlin, 1. Okt. [(Eine Geſchichte vom alten 
Kaiſer.] Gegenwärtig tagt hier die allgemeine Konferenz der 
internationalen Erdmeſſung. Die Sitzungen finden im neuen 
Reichstagsgebäude ſtatt; die erſte Sitzung iſt durch den Kultus- 
miniſter eröffnet worden. Als zweiter nahm der franzöſiſche 
Delegirte, Profeſſor Faye, das Wort zu einer Rede, in der er der 
deutſchen Wiſſenſchaft und ihren Vertretern in höchſt ſympathiſchen 
Wendungen verdiente Anerkennung zollte. Profeſſor Faye erzählte 
bei dieſer Angelegenheit eine Anekdote, die auch in weiteren Kreſſen 
intereſſtren dürfte. Im Oktober 1886 batte die internationale 
Erdmeſſungskonferenz ebenfalls in Berlin ſtattgefunden. Damals 
empfing der alte Kalſer die Delegirten der verſchledenen Staaten, und 
Profeſſor Faye berichtet, daß der Katſer die ihn vorgeſtellten Mit: 
glieder in Erſtaunen geſetzt habe durch die vollkommen dialektfreie 
Ausſprache, mit der er Jeden in ſeiner eigenen Sprache angeredet 
habe. Sodann habe ſich der Katſer einige Schritte entfernt, um 
an die Mitglieder eine Geſammtanſprache folgenden Inhalts, und 
Banz. anf Man 1 N gt 4 — K ar rag Ani 

or ſich, die em Studium des Erdballs gewidmet hätten, von 
ganzem Herzen ſpende er Beifall ihren Arbeiten, die ſowohl ſeinem 
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einer font in Berlin Sue aünftt en Juhreszeſt, daz 
Wetter jo außerordentlich ſchön und prachtvoll je. Auf dieſe 
Frage, jo berichtet Herr Faye weiter, ſchwiegen wir betroffen; 
wir konnten die gewünſchte Erklärung nicht geben, nicht etwa, weil 
dieſe Männer, die doch Himmel und Erde durchforſcht hatten, un⸗ 
bewandert in der Meteorologie waren. Aber trotz der großen 
Fortschritte, die dieſe 1 7 chaft in unſeren Tagen gemacht hat, 
glaube er, daß wir uns in derſelben Verlegenheit befinden würden, 
wenn wir jetzt die herrliche Witterung erklären ſollten, deren wir 
uns auch diesmal n Berlin und in einem großen Theile Europas 
feit ſechs oder ſieben Wochen erfreuen. Bir würden weniger in 
Verlegenheit fein, wenn wir Auskunft geben ſollten über die Ver⸗ 
änderungen des Längenmaßes, über das mittlere Niveau der Meere 
oder über die Anomalien der Schwere. Die Rede des Profeſſors 
Faye hat die Verfammlung febr angenehm berührt. Diesmal wer⸗ 
den die Mitglieder der Konferenz auf den Vorzug, dem deutſchen 
Kaiſer vorgeſtellt zu werden, verzichten müſſen. Der Kaiſer wird 
erſt nächſte Woche nach Berlin zurücktehren. 
— Hinſichtlich der Erweiterung der mili⸗ 


täriſchen Ausbildung der Volksſchul⸗ 
lehrer hat der Miniſter der Unterrichts- ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten unter dem 15. Juli die ihrem Inhalte nach ſchon mit⸗ 


getheilte Beſtimmung getroffen, daß es den unmittelbar aus 


dem Seminar nach beſtandener Prüfung ausſcheidenden Lehr⸗ 
amtsbewerbern freigeſtellt fein ſoll, ein Jahr bei den Fahnen 
anſtatt der bisherigen zehnwöchentlichen Uebung zu dienen. 
„Zu dieſem Zwecke“, fo heißt es in der mlaiſterlellen Ver⸗ 
fügung, ſind die Seminardirektoren anzuweiſen, die Seminar⸗ 
u einiae Boden dor —5 5 8 
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ufsrats, bie ſechsgeſpaltene Petttzetle aber deten Raum 
ei Morgenausgabs 20 Pf., anf ber lezten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgab 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Erpebition für bie 
Mittagausgabe bis 8 a: ormittags, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Hadım. angenommen, 
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eine einjährige aktive Dienſtzelt abzuleiſten wünſcht. Gleichgültig 
iſt es hierbei, ob der ſich Meldende das dienſtpflichtige Alter er⸗ 
reicht hat oder nicht. Diefe Meldungen find ſobald wie möglich 
unter Angabe des Tages und des Ortes der Geburt der für den 
Sitz des Seminars zuſtändigen Erſatzkommiſſion (für etwaige noch 
nicht im militärpflichtigen Alter befindliche Bewerber finngemäß 
angewandt) mitzuthellen. Die Erſatzkommiſſionen werden durch die 
Generalkommandos mit Weiſung bezüglich Feſtſtellung der Taug⸗ 
lichkeit der zum Eintritt ſich Meldenden und wegen Ueber⸗ 
weiſung derſelben an einen Infanterletruppentbell verſehen werden. 
Weil zwiſchen dem Zeitpunkte der Prüfung der Seminariften und 
den auf den 1. April und 1. Oktober j. J. feſtzuſetzenden Einſtel⸗ 
lungsterminen genügende Zeit zu den vorangedeuteten Maßnahmen 
vorhanden fein muß, fo find die etwa zu ſpät geſetzten Prüfungs⸗ 
termine zu verlegen, und zwar ſo weit irgend möglich in die Zelt 
vor Mitte der Monate September und März. ie Seminar⸗Di⸗ 
rektoren haben den Zöglingen des Oberkurſus bei der vorerwähnten 
Umfrage zu eröffnen, daß ihnen das in Rede ſtehende Aus bil⸗ 
dungsjahr bei der ſpäteren Feſtſetzung der ſtaatlichen 
Dienſtalterszulagen gleich einem im Schuldienſte zuge⸗ 
brachten Jahre voll angerechnet werden würde. Auf dle 
ſeitens der Gemeinden gezahlten Dienſtalterszulagen kann zwar die 
gleiche Auordnung nicht erſtreckt werden, doch ſteht zu hoffen, daß 
die Gemeinden hierin ebenſo verfahren werden, wie 
die ſtaatlichen Behörden. Für den Fall einer allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Regelung wird jedenfallg die Anxechnung des Milttärfahres 
auf die im öffentlichen Schuldtenſt zugebrachten Dienſtjahre vorge⸗ 
ſehen werden. Das königliche Provinzlal⸗Schulkollegium wolle mir 
über das Ergebniß der Umfragen der Seminardirektoren ſowohl im 
Oktober d. J. wie auch im April k. J. Bericht erſtatten.“ 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: In der Tages⸗ und der 
Fachpreſſe wird neuerdings die Nachricht verbreitet, daß es in 
der Abſicht des Medizinalminiſters liege, die Arzneitare 
für 1896 um 25 Prozent zu ermäßigen. Dieſe Nachricht 
beruht auf Erfindung. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, gedachte Kultus mintiſter 
Dr. Boſſe in ſeiner Rede anläßlich der Eröffnung der Konferenz 
der Snternationalen Erdmeſſung der verſtorbenen 
Mitglieder, des Generals Bayer und des hochverdienten, lang⸗ 
jährigen Präſidenten der Permanenten Kommiſſion, Genera 

banez; er betonte, daß der Kreis der Staaten, welche ſich der 

onvention angeſchloſſen, ſich mehr und mehr erweitert und die 
Organiſatton dementſprechend auch an innerer Ausgeſtaltung ge⸗ 
wonnen habe. Faye gedachte hierauf in warmen Worten des 
Generals Bayer, der den Plan gefaßt, die civilifirten Nationen zu 
einem gemeinſamen Werke zu vereinigen, durch ihn ſei die Geoböfte 
der geſammten Wiſſenſchaft dienſtbar geworden. 

L. C. Das Treiben des Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, war ſeit Herbſt 1894 
einer ganzen Reihe namhafter Mitglieder der konſervativen 
Partei bekannt. War doch Fräulein Flora Gaß, der ſich der 
fromme Mitſtreiter des Herrn Stöcker als heirathsluſtiger 


Wittwer vorgeſtellt hatte, als fie die Wandelbarkeit der Nei⸗ 


gungen des alten Sünders kennen gelernt hatte, nicht nur zu 


einem Mitgliede des Staatsminiſteriums (Frhr. v. Berlepſch), 
ſondern auch zu manchem perjönlichen Freunde des Herrn von 
Hammerſtein gegangen, um ihre zweifelhafte Sache zu führen 
Die Schulden des Herrn v. Hammerſtein werden auf weit 
über eine Million beziffert und dieſer hatte ein Einkommen 
von rund 40 000 Mark jährlich. Wie war es möglich, daß 
der „Chefredakteur der „Kreuzztg.“ neben feinem Gehalte 
100 000 M. oder mehr jährlich verbrauchte. Kein Blatt hat 
jo heftig gegen die Börſe gekämpft, wie die „Kreuzztg.“ . 
Wie nun, wenn ſich ergeben ſollte, daß gerade Herr v. Ham⸗ 
merſtein ſelber unter Vorwiſſen anderer Hochtories, ſeit Jahren 
die umfangreichſten Börſenſpekulationen ge 
trieben hat, wenn die ungeheure Schuldenlaſt des Herrn von 
Hammerſtein aus feinen Börſengeſchäften herrührt? 

— In einer Erklärung im „Volt“ proteftiren mehrere Mit⸗ 
glieder des Berliner konſervativen Nordvereins gegen den 
Beſchluß des Vorſtandes dieſes Verelns, in welchem Stöcker die 
Mißbilliaung über feinen bekannten Brief an Hammerſtein ausge⸗ 
ſprochen wurde. Die in der Erklärung unterzeichneten Mitglieder 
ſprechen Stöcker ihr vollſtes Vertrauen aus. 

— Die in Ausſicht genommene Eröffnung einer neuen Reich s⸗ 
banknebenſtelle in Nördlingen kann unerwartet einge⸗ 
tretener Hinderniſſe wegen am 7. Oktober nicht ſtattfinden. 

* Aus dem Für ſtenthum Reuß j. L., 29. Sept. Die 
Landtagswahlen haben folgendes Reſultat ergeben: Ge⸗ 
wählt find 5 liberal⸗freiſtnnige, 5 natlonalliberal⸗konſervattve und 1 
Sozialdemokrat. Sicher iſt anzunehmen, daß die Freiſinnigen in den am 
Dienſtag ſtattfindenden Stichwahlen noch drei Kandidaten dur 
bringen, ſo daß im Landtag eine liberale Mehrheit vorhanden ſein 
wird. Als 15. Abgeordneter gehört dem Landtag der ſtändige Ver⸗ 
treter der Standes herrſchaft Köſtritz an. 

— 


Militäriſches. 

= Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Dr. Leim⸗ 
bach, Unterarzt vom Nlederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, zum Aſſiſtenz⸗ 
Arzt 2. Klaſſe befördert. 

—Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Dr. Ober’ 
beck, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe vom 2 Pomm. Feld⸗Art.⸗Reg Nr 17, 
um Stabs- und Bataillonsarzt des 2. Bats. des 2. Werl. Inf. 

eg. Ne. 15, Dr. Stolzmann, Merger 2. Kl. vom Neu⸗ 
märtifchen Drag.-Reg. Nr. 3, zum Aſſiſtenzarzt 1. Malle, Dr. 
Rennecke, Unterarzt vom Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, unter gleiche 
zeitiger Verlegung zum Pomm. Feld- Art.⸗Reg. Nr. 17. zum Afſiſt.⸗ 
Arzt 2. Klaſſe, befördert. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


* Beuthen, 30. Sept. Nachdem wir ſchon geſtern den Aus⸗ 
gang des Brozeſſes Sobcezyk haben telegraphliſch er 
er 
über den 1. Verhandlungstag. Nach der Pauſe wird 
mit der Zeugenvernehmung begonnen. Als erſter Zeuge wird 
Amtsdlener Schrör vernommen. Er giebt der „Bresl. 
Stg.“ zufolge an, daß bezüglich des Falles Fieber die Schüſſe 
m übrigen 
Zeuge 
Dransty bat die Laterne gebalten und war beauftragt vom 
Gendarm Fieber, ein Stück Holz zu holen. Als der erſte Schuß 
fiel, Hand Zeuge bei dem Heger Broll, hinter dem Schrör ſich 
ihnen ſeinen Standplatz 
Als Fleber klopfte, 
rief er: „Sobezyk, machen Sie auf. Der e 2 

8 
d a 
euge: Nein. 
Vorſ: Hat ein anderer mit ſchußfertigem Gewehr vor dem Fenſter 


können, fahren wir heute fort mit dem Schluß b 


hintereinander und nicht zugleich gefallen ſeien. J 


ſchildert er den Vorgang in der bekannten Weiſe. 


aufhielt, während Poloczyk rechts von 
hatte. Broll ſtand direkt vor dem Fenſter. 
Broll und Myrczyk. 


Gewehre hatten Schrör, 
u innen krachte, bielt 


ls der Schuß 


ſ.: Erzählen Sie 


nichts ausſagen zu wollen, weill er g 
Er eſellen habe, jo daß der Vorſitzende ſchließlich bemerkt: 
weiß, 


klagten äußern. Ich mache demgegenüber die vorgeladenen 
auf ihre Pflicht aufmerkſam und möchte ihnen bemerken, da 


darf. E 
Nach der Pauſe wird die Vernehmung =. 

Landrichter Dr. Dietrich bekundet, daß er als Unter 
ſuchungsrichter am 6. März Frau Sobezyk in Tworog vernommen 


babe. Damols hätte Frau Sobczyk erklärt, daß ihr Mann, als in 
der bewußten Nadt ans Fenſter geklopft wurde, vorſichtig zum 


Fenſter hinausgeſehen und dann gerufen: „Jeſus, der Wacht⸗ 
meiſter iſt da. Das iſt mein Ende.“ Als ſie ihn habe vom 
Schießen abhalten wollen, hätte er fte bei Seite geſtoßen. — Da⸗ 
mit iſt die Beweisaufnahme über den Fall Fieber geſchloſſen und 
es wird zum Fall Kſienzyl übergegangen. Zeuge Kurek: 
Ich aing am 30. März hinter Kſienzyk her, es war früh 5 / Uhr 
und ganz fill. Kſienzyk und ich gingen in Arbeit. Als 
Kſienzyk am Grenzwaſſer angekommen wax, trat 
aus dem Buſche heraus und ſchoß nach Kſtenzyk, der ins 
Waſſer ſtürzte. Dann ſchoß Sobezyk zum zweiten Male und 
ſchrelend lief 9 fort mit dem Rufe: „Mit mir iſts zu Ende.“ 
Borf.: Haben Sie geſehen, daß Kſienzyk einen Revolver hatte? 
Zeuge: Nein, er hatte in der rechten Hand einen Kaffeekrug. 
Vorſ.: Haben Sie gehört, daß Kſtenzyk geſchoſſen hat? Zeuge: 
Nein. Sobcezyk: Dort rauſchte das Waſſer, Zeuge bat den 
Mevolverſchuß nicht hören können. Vor ].: Kein Zeuge hat den 
Revolver geſehen. Und weshalb haben Sie das zweite Mal ge⸗ 
ſchoſſen, als Kſienzyk flüchtete? Fühlten Sle ſich da auch bedroht? 
Sobcezyk ſchwelgt. Zeuge Pietzuch iſt mit Kurek in die Arbeit 
ergangen, als Kſienzyk angeſchoſſen wurde; er macht eine ähnliche 
Ausſage wie der vorige Zeuge. Der Gärtner Grund bat 
Kſienzyk im ſchon verwundeten Zuſtande aufgenommen und nach 
deſſen Wohnung geſchafft. Er bat bei Kſienzytk keinen Revolver 
geſehen, wohl aber in der Wohnung deſſelben hat Frau Kſienzyk 
einen Revolver vorgezeigt, der aber mit Riemen zuſammengebunden 
war. Sobczyt darüber gefragt, meint, daß der Zeuge ein Freund 
des Kſienzyk geweſen fet und deshalb fo ſchlecht ſpreche. Der Vater 
des erſchoſſenen Kftenzyt hat mit feinem Sohne ale So als 
dieſer blutend gebracht wurde. Eine Frau jet mit feiner Schwieger 
tochter im Zimmer geweſen und hade der Vermuthung Raum 
gegeben, daß Kſienzyk mit feinem Revolver ſich mögltcher⸗ 
nebe ſelbſt geſchoſſen habe. Da hätte aber Frau Kſtenzyk ihres 


— 


aß in bieftger Gegend ein unerhörter Terrorismus gegen 
alle Leute in Anwendung gebracht wird, die ſich gegen den 1 
eugen 
Kies 
mandem etwas wegen feiner Ausſagen, die er bier macht, geſchehen 
8 wird dann eine Mittagspauſe bis 3 Uhr gemacht. — 
eugen fortgeſetzt. 


Sobc zyt 


Mannes Revolver vom Schrank geholt, der mit Riemen 
zuſammengebunden fe. Amtsvorſteher Stahr hat den Ver 
wundeten vernommen, der ihm den Hergang erzählte. Es jet 
damals zur Sprache gekommen, daß Kſienzyk an dem fraglichen Tage 


den Revolver ncht mitgenommen habe. Zeuge führt noch bezüglich d 


des Falles Fleber an, daß Sobcezyks Frau ihm erzählt habe, ihr 
Mann hätte damals ihr erklärt, er werde noch den chte den 
Oberförſter und den Amtsvorſteher erſchießen. — Der nächſte Zeuge 
it der Oberwachtmeiſter Welßenberg, welcher den Ange⸗ 
klagten in das Beuthener Gefängniß eingeltefert und zu dem der ⸗ 
ſelbe ſich über ſeine Thaten geäußert hat. 
hat der Angeklagte bemerkt, es thue ihm nicht leid, den Kſienzyk er» 
ſchoſſen zu haben, da ihn derſelbe erſt ausgebeutet und dann ver⸗ 
rathen habe. Der Zeuge ſagte dann, weshalb er nicht gearbeitet 
habe, worauf iom der Angeklagte zur Antwort gab, daß er gern 
gearbeltet haben würde, wenn man ihn nur in Ruhe gelaſſen 
ee ſobald er Arbeit angenommen habe, 
e e 


8 
3 
=} 
er 
uno 
282 
* 
— 
>) 
D* 


D 
— 1 82 — 


mer i 

Nachfra efünd BR Beuge. 
fagte er mir, daß ex ſich die größte Mühe gegeben 

zu erhalten, doch ſchon die Nennung ſeines Namens 
unmöglich gemacht. Es jet ihm ſchlleßlich nichts weiter übrig 
geblieben, als in den Wald zu gehen, und zu wildern. In ähnlicher 
Welle hat ſich der Angeklagte zu dem nächſten Zeugen, Pollzelin⸗ 
ſpektor Röſeler geäußert. — Sodann wird der Zeuge Heilge⸗ 
bilfe Rumpel ſin den Saal gerufen. Sein Erſchelnen ruft 
eine gewiſſe Aufregung bei allen im Saale befindlichen Perſonen 
hervor. Er deponkrt: Im Mat d. J. kam die Frau Sobczyk zu 
mir und bat mich um eine Arznei für ihr krankes Kind, die ich ihr 
auch, ohne Bezahlung dafür zu nehmen, verabfolgte. Gleichzeitta bat fte 
um Anfertigung eines Unterſtützungsgeſuches, das ihr meln Sohn an⸗ 
fertigte. Sie hat ſpäter auch in Anbetracht ihrer kümmerlichen Lage 
Unterſtützungsgelder erhalten. So kam ich allmältg in Verkehr mit der 
Frau und ſie benutzte dies, um mich eines Tages zu bitten, an 
den Kaiſer ein Geſuch um Begnadigung ihres Mannes einzureichen. 
30 machte fie darauf aufmerkſam, daß ein derartiges Geſuch keinen 
Erfolg haben würde und nun drückte ſie den Wunſch aus, falſche 
Papiere zu erhalten, um ihrem Mann den Weg nach Amerika zu 
bahnen. Ich ſagte ihr, daß dies nur möglich jet, wenn Soboihl 
ſelbſt zu mir käme. Der Zeuge erzählt dann ausſü rlich die Vor⸗ 
Dune in jener Nacht, als ſich Sobczyk bei ihm einfand, wie wir 
ie bereits mitthetlten. Vorſitze 

Ste dazu?“ Sobcezyk: 


= 
o 
o 
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Welter 
habe ihn 


Rumpel hat einen Sperling im 
Kopf! Er bat don mir Wlld abgenommen, und ich wollte, 
er werde an dem Fleiſche deſſelben erſtickt!“ Den Schluß der 
Verhandlung bildete die Vernehmung der Sachverſtändigen über 
die Ergebniſſe der Sektion an den drei Leichen. Sodann wurde 
die Beweisaufnahme für geſchloſſen er⸗ 
klärt und die Verhandlung um 7 Uhr Abends aaf Dlenſtag 
frũh vertagt. 


* Berlin, 1. Olt. Der große Faßdiebſtahl⸗Prozeß, 
der dle Brauereikreiſe ſchon ſeit langer Zeit in Athem erhält, ge⸗ 
langte heute vor der IV. Strafkammer Landgerichts I. zur Ver⸗ 
handlung. Die Anklage richtet ſich gegen 11 Perſonen: 
Kutſcher Karl Keſſel, 2. den Arbeiter Otto Bär, 3. den Vorkoſt⸗ 
händler Friedrich Polengly 4 den Blerverleger Ferdinand Klemm⸗ 
ſtein, 5. den Böltchermeiſter Hermann Gauernack, 6. den Fuhrherrn 
und Händler Wilhelm Henfel, 7. den Böttchermelſter Hermann 
Dartſch, 8. den Böttcher Wilhelm Knorr, 9. den Kaufmann Max 
Cuno Röthig, 10. den Brauereibeſitzer Carl Eduard Hugo 
Lehmann, 11. den Brauerelbeſitzer Eugen Lewin. Die An⸗ 
klage lautet auf Diebſtahl, Unterſchlagung und ſchwere Hehlerei; 
des letzteren Verbrechens ſind die Angeklagten Gauernack, Henſel, 
Dartſch, Knorr, Röthig und Lewin beſchuldigt. Nach den polizei⸗ 
lichen Ermittelungen find in den letzten Jahren bei den Berliner 
und den in Berlin vertretenen auswärtigen Brauereien zahlloſe 
Fäſſer abhanden gekommen. Es ſollen in den letzten zwei Jahren 
19 Berliner Brauereien insgeſammt annähernd 26 000 Fäſſer im 
Werthe von etwa 165 000 Mark geftoblen worden fein, darunter 
3110 Ban r der Bötzowſchen und 7800 Fäſſer der Vereinsbrauerel. 
Es ſollen namentlich die neu angeſchafften Gefäße abhanden ge⸗ 
kommen ſein. Die Anklage behauptet, daß vielfach Böttcher und 
ahnliche Leute, mit einem Karren umberfahrend, kleinere Reſtaura⸗ 
teure, Grünkramhändler ꝛc. veranlaßten, die ihnen von den 
Brauereien leihwelſe überlaſſenen Gefäße zu unterſchlagen und 
zu verkaufen. Dieſe ſollen für wenige Groſchen abgelaſſen und 
von den Böttchern dann an die Brauerei Weißenburg, deren 
Mltinhaber der Angeklagte Lewin tft, ferner an die Brauerei des 
Mitangeklagten Lehmann oder an die Firma Engelke, Buchold 
u. Co., deren Mitinhaber der Aageklagte Röthia iſt, weiter ge- 
geben worden ſein. Eine Anzahl von Fäſſern ſoll auch von 
Höfen, wo ſie unbewacht geſtanden haben, geſtohlen worden ſein, 


ezüglich des Kſienzyk 


habe, Arbeit 


nder: „Nun Sobczyk, was jagen | F 
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wieder andere find den jewelligen Beſitzern abgeſchwindelt 
worden, indem Bterfahrer ꝛc. vordaben, von einer beſtimmten 
Brauerei zum Abholen geſchickt worden zu ſein und auf dieſe 
Weiſe die Fäſſer ausgeantwortet erhielten. Die angeklagten Diebe, 
fe im Allgemeinen geftändtg find, kommen bei dlieſer Straflache 
weniger in den Vordergrund, als die Hehler. Gauernack iſt ſchon 
wiederholt, darunter auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Er hat dle 
von Keſſel u. Baer geſtohlenen Fäſſer zu ſehr billigen Preiſen 
gekauft und an die Angeklagten Lehmann und Röthig weiter ver⸗ 
kauft Er ſoll einen ſehr umfangreichen Bierfaßhandel bektleben 
und in einem Zeitraum von fünfviertel Jahren allein bei ber 
Firma Engelke, Buchhold u. Co. 478 alte Bierfäſſer abgeſetzt haben. 
Bel dem Angeklagten Henſel find am 7. März d. J. 27 Fäſſer, 
welche die Firmen verſchtedener Brauereien trugen, gerade in dem 
Augenblick mit Beſchlag belegt, als He zu dem Angeklagten Röthte 
geſchafft werden ſollten. Nach den Geſchäftsbüchern des Letzteren 
bat Henfel der Firma Engelke, Buchold u. Co im Laufe der Zeit 
511 alte Fäſſer verkauft. Auch mit dem Angeklagten Dartſch ſoll er 
in Verbindung geſtanden haben. Letzterer hat nach den Er⸗ 
mittelungen der Anklagebehörde innerhalb 8 Monaten an die 
Firma Engelke ꝛc. 231 alte Fäſſer geliefert. — Der Angeklagte 
Böttcher Knorr hat in größerem Umfange mit Blerfäſſern 
gehandelt und der Firma Engelke allein 754 alte Bier 
fäſſer gellefert. — Der Angeklagte Röthia iſt Mitinhaber der 
Firma Engelke, Buchhold u. Co. Fabrit ätheriſcher Oele, Eſfenzen, 
Couleuren, Fruchtpreſſerei und Importgeſchäft von Rum, Arac und 
Cognac. Er hat daneben in feinen Geschäftsräumen einen umfang⸗ 
reihen Handel mit alten Blerfäſſern betrieben. In der Zeit von 
1888 bis 1895 hat ex annähernd 8000 ſolcher Fäſſer angekauft, 
und die Anklagebehörde behauptet, daß Hauptlieferanten gewerbs⸗ 
mäßlae Hehler und Diebe geweſen seien. — Der angeklagte 
Brauereibeſitzer Lehmann fol NG außer der gewerbsmäßigen 
Hehlerei auch einer Unterſchlagung ſchuldia gemacht haben. Er bat 
bis Ende 1894 Bier aus der Akttenbraueret „Unton“ in Hof de⸗ 
zogen und ſoll derſelben die Rückgabe von 32 leeren Blerfüſſern 
widerrechtlich vorenthalten und fie erſt herausgegeben haben, als 
mit dem Staatsanwalt gedroht wurde. Bezüglich der Hehlerei 
wird behauptet, daß er eine Zeit lang vier Böttcher damit beſchäf⸗ 
tigt habe, die von ihm aufgekauften alten Fäſſer ihrer Herkunft nach 
unkenntlich zu machen. Bet einer im März bei ihm vorgenommenen 
Beſchlagnahme fand man 86 Fäſſer vor, welche Elgenthum von 33 
verſchledenen Brauereien waren. Dabei ſoll nur ein Thell der ge⸗ 
juchten Fäſſer vorgezeigt worden fein. — Auch der Angeklagte 
Lewin fol zahlreiche Fäſſer zu ſehr billigen Prelſen aufgekauft 
und zeitweife vier Böttcher damit beihäfttat haben, die alten 
Braueretzeichen zu entfernen. Dleſe Böttcher ſollen pro Tag 50 
äſſer auf neu gearbeitet haben. — Die Zahl der geladenen Zeugen 
beträgt 85, auch mehrere Sachverſtändige wohnen der Verhandlung 
bet, welche zwei Sitzungstage ausfüllen wird. 


Aus d ee. 

us der auptſtadt, 1. Okt. bol n 
wird, wie die „Voſſ. Zta.“ hört, gelegentlich 1 er era 
tages von der Stadt Berlin zum Ehrenbürger ernannt wer⸗ 
den. Ein dahin ztelender Antrag, von 68 Stadtberordneten unter⸗ 
zeichnet, iſt der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugegangen. Die 
Babl der Ehrenbürger Berlins beträgt zur Zeit nur drei: es 
find dies Fürſt Bismarck, Profeſſor De. Koch und Profeſſor Dr. 


großen braunen Bären im Zo o⸗ 
logtiſchen Garten erfaßt und ſehr übel zuge⸗ 
richtet wurde heute Vormittag der Hilfswärter Defder. 
Derſelbe hatte nun den Auftrag erhalten, den in dem 
alten Bärenzwinger befindlichen Bären in den Nebenkäfig zu 
laſſen. Da der Bär keine Luſt hlerzu bezelgte, ermunterte der 

Wärter das Thter mit einer Stange und begab ſich ſchlleßlich, da 
der Käfig unter allen Umſtänden gereinigt werden follte, zu dem 
Bären in den Zwinger hinein. Die Beſtle, welche ſchon das An⸗ 
faſſen übel genommen hatte und überhaupt ſchlechter Laune war, 
griff ſofort den Wärter an, indem ſie mit den Taßen zuſchlug, fo- 
daß der Mann zwei Wunden am rechten Bein badentrug, eine 
orößere und eine kleinere. Der Wärter zog ſich ſofort zuruck, und 
es dlückte ibm, aus dem Käftz zu entkommen. Draußen angelangt, 

war es aber mit feiner Kraft vorbei, und er brach zufammen. 

Hilſe war ſofort bei der Hand; die Wunden wurden nicht als ges 
fäbrlich erachtet. Der braune Bär, ein ſonſt autmüthlaer Geſelle, 

befindet ſich ſchon viele Sabre im Garten. 

Der ehemalige Theater buchhändler Eduard 
Bloch, der Begründer der bekannten gleichnamigen Theater- 
Buchhandlung in der Brüderſtraße 2, iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zum Montag im Alter von 64 Jahren geſtorben. 

Eine angebliche ruſſiſche Majors wittwe 
Helene S. die ſich hier ohne Wohnung aufhielt, wurde von der 
Polizei aufgegriffen und, da fie leidend fit, mit dem „grünem 
Wagen“ in eln Krankenhaus gebracht. 

Zu der Todtſchlag⸗Affalire am May bach⸗ 
Ufer wird von amtlicher Seite berichtet: Es iſt feſtgeſtellt worden. 


1. ben | Virch 


Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 1. Oktober. 

Faſt iſt man verſucht zu glauben, die gute, alte Mark Bran- 
denburg, ſpezlell Berlin, jet durch einen Erdrutſch aus der nördlich 
gemäßigten done gehoben und in einen füdlichen Himmelsſtrich 
verpflanzt. Ende September und noch tummeln ſich Tauſende von 
Kühlung ſuchenden Menſchen in den ſogenannten „Gärten“ und 
Unter den Linden. plaudern auf den Balkonen oder ruhen von des 
Tages Laſt und Hie aus an den Ufern der Seen, dle den theil- 
weſſe mit wirklich ſchönen Bäumen beſtandenen Grunewald durch. 
ziehen. Ueberall herrſcht jener Frohſiun, den nur des Sommers 


lachendes Regiment hervor zu zaubern im Stande iſt. Nur G 


Kranke und Genußunſähtige ſitzen daheim in ihren vier 
Pfüblen und das Thema der Geſellſchaften und Bälle wird 
bis jetzt wohl einzig von den jüngſten Tanz⸗Novizen beſprochen. 
die das Leben noch in Walzertakte und die Menſchen in Verliebte 
und Langweilige eintheilen. Ganz ſchüchtern beginnen die erſten 
Empfangstage und bald ſoll der five o'clock tea nicht mehr im 
Garten eingenommen werden, ſondern im lauſchigen Boudolr 
hinter herabgeloſſenen Fenſtervorhängen, beim magiſchen Schein 
der in matte Schleier gehüllten Flamme der hohen Lampen. 


aldi 2 
In den ſchon geöffneten Salons — der eigentliche jour fix 
iſt noch nicht in Kraft getreten dagegen trifft man ſich „gelegentlich“ 


hier oder dort — fpielen die Sommertolletten ihre etzten Trümpfe F 


aus. Batiſt und Krepp vorzugsweiſe in weiß und ganz lichten 
Farbentönen mit Spitzen und flatternden Bändern ſind noch ganz 
wohl ſtattbaft; auch die runden, voll garntrten Strobhüte dürfen 
ſich noch ſehen laſſen. Hat aber der erſte Herbſtſturm fein Halali 
eblaſen, dann ſammelt ſich die Schaar und enger ziehen ſich die 
Seife. Dann verſchwinden alle ſommerlichen Reminiscenzen in 
der Tollette und der winterliche Geſchmack tritt in die Er⸗ 


. der, markta und gewichtia, all das tändelnde 
Aus ſtattungszeug der vergangenen Monate über Bord 
wirft und ſtolzerer Takelage 


Anſichten, daß der etwas übertriebenen Farbenfreudlokeit von] Frauen der letzten hundert Jahre ſozuſagen zu ſtehlen, fo hat irgend 


geſtern eine ruhigere Stimmung folgen würde, ſteht die Thatlache, 
daß für Theater, Konzerte, Empfänge, Geſellſchaften und Tanz⸗ 


abende im Gegenthell gerade ſehr leuchtende Farben modern find, | ft 


unter denen wiederum das Grün den erſten Platz einnimmt, und 
daß araue Stoffe — die ich im letzten Briefe erwähnt — möglichſt 
durch „ſprechende Farben“ aufgelichtet werden. Unter den grünen 
Tönen treten eine ganze Anzahl auf, die nicht der Natur, ſondern 
der Kunſt, oder beſſer geſagt, den Kunſterzeuanſſſen anderer In⸗ 
duſtrien entlehnt find. Da ſteht obenan das Ozeangrün, das feinen 
Namen aber nicht etwa von der Meereswoge bekommen hat, fon» 
dern dem grünen Gla ſe gleichen Namens nachgefärbt iſt, aus dem 


wir ſchlanke Vaſen und eigenartig geformte Krüge ge: 
fertigt ſehen. Ferner das Opalgrün, jenes milchige 
rün, das an das im Frühjahr von den Bergen 


ſtürzende Gletſcherwaſſer erinnert, aber alten Venezlaner⸗Gläſern 
nachempfunden tft, das Barer in ſeinen fein verſtandenen 
Unterſchleden: Sevres (leicht ins Blaue ſplelend), Seladon (das 
zarte Grün japanſſcher und chineſiſcher Porzellane), vieux saxe 
ins Gelbliche fallend), bisquit (mit violettem Hauch). Fur kleinere 
ae ſellige Vereinigungen werden obengenannte Farben als glatte 
Stoffe getragen, für dle haute saison in ſchweren Brocatgeweben 
mit meiſt weißer Muſterung. Da uns vorerſt die demi-saison 
intereſſirt, ſel bier auf das erſtgenannte Genre näher eingegangen. 
Nächſt den ebenfalls ſchon früher erwähnten Perlen⸗Ausſtattungen 
ſind es wiederum die Aermel, die einer an ſich vielleicht einfachen 
Totlette zu höherer Eleganz verhelfen, nur iſt es diesmal nicht bie 

orm, ſondern die Farbe derſelben. So abſtechend als u öglich 


vom übrigen oſtüm werden ſie gewählt, aber 
nicht in dieſer Eigenthümlichkeit allein beruht ihre 
Orlainalität und Neuheit. Der neueſte Chic liegt im Muſter des 


betreffenden Stoffes und je größer carrirt, areller 1 oder 
bunter gepunktet, deſto wetter iſt die Trägerin in die Geheimniſſe 
der Mode⸗Wiſſenſchaft eingedrungen. Angeblich ſtammt dieſe 
Neuerung von alten Gemälden; leider kann ich meinen Leſerinnen 
nicht angeben von welchen, da ich mich keines berühmten Bildnifjes 
mit dieſer „Mode“ erinnern kann. Da es augenblicklich eine Art 


ch befleſßigt. — Entgegen den] Sport iſt, ſich möglichſt extravagante Hüte von den Bildern ſchöner 


ein ſpekulativer Kopf dieſen neueſten Zeitvertreib der eleganten We 
vielleicht benutzt, um etliche Stoffe und Deſſins, die nicht gegan 
find“ doch noch anzubringen. Wle dleſer Geſchmack entſtande 

ja ſchließlich auch Nebenſache dem Worth gegenüber, den t bule⸗ 
dende Kreiſe auf dieſe „ersation“ legen. Die Neigung, f unte 
Garnituren an uni-Stoffen zu tragen, ſcheint augenb 
verbreitet. Ein ſeyr bübſches Kleid dieſer Art ſah 1 
—— 1 e nt Rap * tro 

en el ihre To ei Werth oder 

fondern in New⸗Nork bei Mr. Soundſo ferti zu laſſen. Der 
Rock, aus alatten, schwarzen Seldenrips, war ewas weniger völlig 
geſchnitten als bisher und öffnete ſich etwa zo Knie abwärts mit 


ſpitz eingeletzten pliſſirten Kellen aus fchmarheit Seldenkreup über 
einem gelben, blitzartig mit hochrothem Ziäzack⸗ P 
Atlas⸗Unterkleide. Den unteren Rändern des Seldenkrepp war eln 
ungefähr 6 Cm. breites Golbband unterlegt. Die Tate zeigte ein 
ausgeſchnittenes feft anllegendes Futter aus ſchwarzer Hetdet da⸗ 
rüber wiederum engpliſſirten ſchwarzen Seidenkrepp sioufenartig 
bis zum Hals arrangirt. Gürtel und Stedkragen: @olbborte mit 
glattem Krepp ſeſt überſpannt, was eine Art otreeswufter ergab, 
Aermel aus dem gelbrothen Garniturſtoff des Modes, m * weit 
und am Handgelenk mit en Pliſſees mehrfach beieh - Dazu 
großer ſchwarzer Spitzenbut mit Goldflügeln, die mit ſchwarzen 
Krepprüſchen eingefaßt waren, und mittelgroßer ſchwarzer Fächer. 
mit Rieſen⸗Mohnblumen und gelbe Handſchuhe. 

Das Engerwerden der Röcke ſchwirtte ſchon im vergangenen 
Sommer als Gerücht umher. Niemand bat wohl ſo recht daran 
geglaubt, der engliſche und franzöſiſche Modenzeltungen eingeben ⸗ 
der betrachtet. Jetzt ſcheint man aber in der That der Sache 
näher zu treten. Nicht etwa, daß nun eine geringere Stofffülle 
zu einem Kleiderrock nöthia — bewabre, nux eln Ueberkletd foll 
dem bisber glatt berabfallenden Rocke übergehängt werden. Heut⸗ 
zutage nennt man das Ding mit dem bie halbe Rockhöhe bedecken⸗ 
den Schoß gemäß dem herrſchenden Modeſtll eine edingote“; 
vor 30 Jahren dieß es eine „Polonalſe“, vor 50 Jahren eine 
„Caſaque“. Ueber dieſes letzte Kleidungsſtück das nächſte Mal. 


ufter durchzogenen 


daß det am 28. v. M. am Maybach Ufer erſtochene Auguft Wolded 
in Beglettung des Arbeiters Friedrich Müller, deſſen Ehefrau, und 
Aid übrigen Knaben, des Arbeiters Adolf Behnke und des Arbeiters 
olf Pagels, fämmtlich ohne Wohnung, zu der genannten Zelt 
das Maydach⸗Ufer nach dem Lohmühlenweg entlang ‚gegangen ft. 
ift daher anzunehmen, daß aus irgend welcher Beranlafjung 
wiſchen den Männern eine Schlägeret entſtand, bel welcher Wol⸗ 
42 den Stich in das Herz erhalten hat. Sämmtliche betheiligten 
Perſonen, außer Behnke, der verletzt ſſt und im Krankenhauſe Auf⸗ 
nahme gefunden bat, ſind feitgenommen worden und haben bei 
ihrer Vernehmung die unglaubhafte Angabe gemacht, daß fie von 
zwei unbekannten Männern überfallen und mit Meſſern geſtochen 
worden ſelen. Durch einen Zeugen, welcher etwa 30—40 Schritte 
von dem Thatorte hinter dem Bretterzaun ſtand und von bier aus 
enau den Vorgang beobachtet hat, wurde feſtgſtellt, daß nur bier 
änner an der Schlägerei bethelliat waren. Dafür, daß die Ans 
aden von dem Ueberfall ſeltens der beiden Unbekannten erfunden 
nd, ſpricht vor Allem der Umſtand, daß die Verhafteten ſelbſt die 
Leiche des Woldeck vom Thatorte etwa dreißig Schritte weiter an 
einem Bretterzaun niedergelegt haben, und daß fie dann weder für 
Atte eines Arztes ſorgten, noch Anzeige bei der 
oltzet erſtatteten. 
inen guten Fang bat die Spandauer Polizei 
gemacht. Sie verhaftete am Sonntag den von der Berliner Sicher⸗ 
deſtsbehörde ſeit einigen Wochen geſuchten Architekten Kotz], 
er beſonders auf dem Gebiet des Bau⸗ und Hypotdekenſchwindels 
thätig geweſen iſt und zahlreiche Perſonen geschädigt haben fol. 
u feiner Affaire find auch verſchſedene Spekulanten und Unter⸗ 
nehmer aus Berlin und Charlottenburg verwickelt, die ihn bei 
ihren Mantpulationen häufig als vorgeſchobene Perſon benutzten. 
In Spandau bielt er ſich feit einigen Wochen unangemeldet auf. 
— — —— — —ẽ EEE nr zu 


Lokales. 
Bojen, 2. Oktober. 

n. Aufgefundene Leiche. Geſtern Nachmittag wurde in der 
Warthe in der Nähe des Viktoriaparkes eine Leiche weiblichen 
Geſchlechts durch Arbeiter aufgefunden. Dem Anſchein nach handelt 
es ſich um die Leiche eines etwa 25 bis 30 Jahre alten Bauer⸗ 
mädchens; das aufgelöſte Haar iſt dunkelblond, die Todte fit be⸗ 
Hleldet mit einer blauen Kattunblouſe, ſchwarzem Kleld, braunem 
Unterrod, Hemd und einer blaukarrirten Schürze. Die Leiche, an 
welcher äußere Verletzungen nicht wahrnehmbar find, wurde nach 
der Lelchenkammer des hleſigen ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 

* Ernennung. Der Geb. expedirende Sekretär Heyne in 
Poſen tft 


zum Poſtrath ernannt worden. 
Der Provinzial Schulrath Dr. Melnertz iſt dem 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium in Breslau überwieſen. 

n. Ein grober Unfug wurde geſtern Abend von einer bisher 
unbekannten Perſon dadurch verübt, daß in den großen Sammel⸗ 
kanal am Wlerzebach ein in der Nähe liegender großer Haufen 
Heu Sineingelchlenpt und dann angezündet wurde. Der ſtark ſich 
entwickelnde Rauch kam aus der vor dem Hendewerkſchen Grund⸗ 
ſtück in der Gr. Gerberſtraße befindlichen Oeffnung hervor und 
Heranlaßte einen großen Menſchenauflauf. 


Aus der Provinz Moſen. 


neue 
amts in Schneidemühl mit dem Gelöbniß 
die Errichtung des herrlichen Gebäudes den ehrerbletigſten 


chergebäude ebenfalls ein Raub 
Bla it durch Anftiftung entftanden ; 
nicht ect worden. 
. — 

Tante Nachbargebieten der Provinz. 
Nag wadi und ein Polizeibeamter batten in 
Kerle einen ſchweren S 
— gelang, dieelden Fey, nehmen und ins Gef 


zu Pr. 
dem Ka 
ſchwere Wunden am Kopfe 8 


Danzig. 1. Okt. 3 


D unvorſlchtiges 
Ba: © er] iſt wieder einmal 


Ei liſten Ho den 
feines Revolvers erklaren agg i "te Waffe 


obe 
ſtädeugen de Bruft getroß cn urde Derselbe wurde 


entlud un 
bauſe gebrachk, während fein Freund 


dem 
a ſelbſt der Boltzei ſtellte. 


Aelegraphiſche Nachrichten 


amburg, 1. Ott Die „Hamburg: Südamerikaniſche 
Dampıih'filahrte - Geſellſchaft er Der "pr ja 
„Urugnan d am 28. September von Santos nach Europa 
abgegangen 1 30. September bei Tap Frio ge» 
Ketten. Magiere und die Mannſchaft 
n 

ea Dem meldet: 
ntrajeltb etrlebsinſpektion Koblenz 

Be Bingen Rüde rdez dertedet ab heute wieder zwischen 
Koburs, 1. O 


in benachbarten Orte Neuſtadt iſt zum 


Eiſenpahntanzliſt Hau wollte b 


fünften Mal Innerhalb vier Wochen heute Nachmittag Groß⸗ 
feuer ausgebrochen; drei Wohnhäuſer ſtehen in Flammen. 

Schwerin, 1. Okt Nach einer Meldung aus Genf begab ſich 
der Großherzog Mittags von Genf zur weiteren Erholung 
nach Satin Jean de Luy am Mittelmeer. BT: 

Zwickau i. Sachſ., 1. Okt. Die 8. Generalverſammlung 
des 5 Bundes wurde heute mit einem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Marienkirche eingeleitet. Die Feſtpredigt hielt 
Diaconug D. Költz ſch⸗ Dresden. In felerlſchem Zuge begaben 
ſich die Innungen und Gewerke, ſowie bie Beramannſchaft mit 
Ihren Bannern zur Kirche. Die Stadt trägt reihen Flaggenſchmuck. 

Brür, 1. Okt. Bel dem biefigen Bürgermetiteramte find ins⸗ 
geſammt 66 Häuſer als durch die Schwimmfand. Kat a⸗ 
ſtrophe beſchädigt angemeldet worden. 31 Häuſer ſind als 
gänzlich zerſtört zu betrachten. 

Paris, 1. Okt. In dem heute Nachmittag abgehaltenen 
Miniſterrathe theilte der Miniſterpräſtdent Ribot mit, 
Präſident Faure werde an der Beerdigung Paſteurs 
theilnehmen. 

Der Kriegsminiſter General Zurlinden theilte im 
Miniſterrathe ein Telegramm aus Majun ga vom 27. Sep⸗ 
tember mit, nach welchem der Geſundheitszuſtand in Majunga 
ſich gebeſſert hat. In den Hofpitälern der Stadt liegen 1300 
Europäer und 400 Kabylen. In einem Telegramme vom 
29. September wird mitgetheilt, daß die auf Antananarivo 
marſchirende Kolonne aus ungefähr 5000 Mann mit 2 Bat⸗ 
terien beſteht und mit Lebensmitteln für 22 Tage verſehen iſt. 

Paris, 1. Okt. Die chineſiſche Regierung 
hat alle Genugthuungs forderungen Frank- 
reich anläßlich der Gewaltthätigkeiten in der Provinz 
Sz Tſchwan bewilligt. Das bereits gemeldete Dekret, 
welches die Degradirung des Vicekönigs verfügt, iſt geſtern 
dem franzöſiſchen Geſandten mitgetheilt worden. 

Senator Mag nter bat ſich als Gefangener geitellt. 

Madrid, 1. Okt. Der Führer der cuban iſchen Re⸗ 
formtftem hat in einer Unterredung mit dem Miniſter für 
Kolonien Caſtellanos bedingungslos ſeine Unterſtützung bei der 
Löſung der ſchwebenden Fragen über die Antillen zugeſtchert. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Das armeniſche 
Komitee plante am geſtrigen armenifchen Allerſeelentage 
auf dem Wege vom Patriarchat in Kum⸗Kapu zur Pforte 
eine Demonſtration durch Ueberreichung einer Denkſchrift, in 
welcher gegen die prinzipielle Behandlungsweiſe der armeni⸗ 
ſchen Nation und gegen die wegen des Ereigniſſes in Saſſun 
fortdauernden politiſchen Verhaftungen proteſtirt und die 
Löſung der Reformfrage verlangt werden ſollte. Die Denk⸗ 
ſchrift, welche von dem „Organiſations⸗Komitee der großen 
National Manifeſtation“ unterzeichnet und vom heutigen Tage 
datirt iſt, ſtellt folgende Forderungen auf: Schaffung einer 
armeniſchen Provinz mit europäiſchen Beamten, die von den 
Mächten im Einverſtändniß mit der Pforte und einer reprä⸗ 
ſentativen Verſammlung neben dem General⸗Gouverneur ge⸗ 
wählt werden ſollen. Ferner adminiſtrative Reformen nach 


den Vorſchlägen der Mächte und eine Reihe ökonomiſcher E 


Reformen. Vor Beginn der Demonſtration ermahnte der 
Patriarch in der Kirche auf eine diesbezügliche, von einem 
Macedonier gehaltene Anſprache hin, man möge ſich beim 
Auseinandergehen ruhig verhalten and auf ihn vertrauen. Ein 
Theil der Verſammelten folgte ihm, eine Demonſtration der 
Uebrigen wurde durch umfaſſende polizeiliche Maßregeln ver⸗ 
hindert. In Folge deſſen kam es jedoch in Kum⸗Kapu zu 
einem ernſten Zuſammenſtoß, bei welchem ein Gendarmerie⸗ 
Kapitän getödtet und zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen wurden. Weitere Details fehlen. In Stambul, 
auf dem Wege von Kum⸗Kapu bis zur Pforte wurde ein 
großer Theil der fliehenden Armenier verhaftet. Mehrere von 
ihnen wurden von der aufgeregten mohamedaniſchen Bevölke⸗ 
rung mißhandelt, einige durch Revolverſchüſſe 
getödtet. Die Aufregung in dem betreffenden Stadtviertel 
Stambuls unter der mohamedaniſchen Bevölkerung iſt groß. 


m Mehrere hundert Armenier find verhaftet. 


Belgrad, 1. Okt. König Alexander iſt heute 
früh hier eingetroffen und von der Bevölkerung herzlich be⸗ 
grüßt worden. 

Havannah, 1. Okt. Im Diſtrikte Santo Espiritu fand 
ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen 700 Mann 
ſpaniſcher Truppen und 2000 Aufſtändiſchen ſtatt. Letztere 
flohen unter Zurücklaſſung von 40 Todten und zahlreichen 
Verwundeten, worunter mehrere Anführer. Die Spanier hatten 
14 Verwundete. 


— —2Efůͥ 
Rom, 2. Okt. Miniſter Blanc iſt in Venedig eingetroffen, 
um die letzten Anwelſungen bezüglich der Drucklegung der diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücke der Republik Venedig dom 


„Fall Conſtantinopels bis zum Vertrag von Campoformia zu geben. 


Die Koſten, über 100 000 Lire, trägt der Miniſter. 


2. Okt. Nach der Audlenz beim Zaren wurde 
der Sügelabjntent ded deutſchen Kaiſers 22 e v ſt 7 Moltke 
von der Kalſerin Alexandra Feodorowna empfangen. 

Newyork, 2. Okt. Nach einer Depeſche aus Ha⸗ 
ban na iſt der ſpaniſche Kreuzer „Criotobal⸗Colombo“ 
eim Cap St. Antonio geſcheitert. Das Schiff gilt für 
völlig verloren; es iſt beim Sturm auf den Riffen ge⸗ 
ſcheitert. Die Manuſchaft iſt gerettet und in 
Mantua auf Cuba angekommen. 


Handel und Verkehr. 

L. C. Rohzuckermarkt. In dem letzten Wochen⸗ 
bericht der „Magd. Zig.“ über den Ro U 3 uckermarkt ift 
zu leſen: „Ein bedeutendes Geſchäft entwickelte ſich in neuer 
Waare, Lieferung Oktober Dezember, fo daß der Wochenumſatz 
am hieſigen Platze eine ase nicht dageweſene 
Höhe erreichte. Die Abſchlüſſe in neuer Waare, welche 
während des Sommers in Folge der niedrigen Preiſe faft 
ganz ſtockten, kamen während der letzten Wochen bei Preiſen 
von 10,50 — 11,00 Mark in regen Fluß und überſchritten din 
vorjährigen Zahlen. Angeſichts der niedrigen Rübenpreiſe vor 


r — — 


65—70 Pf. wie der guten Zuckerausbeute, iſt ein Preis⸗ 
ſtand von 11 Mark für die Fabriken ganz 
lohnend u. s. 


W. 
AN 5 London, 1. Okt. [Wollauktfon.] Prelſe feſt, unver⸗ 
ndert. 


Meteorologiſ je Beobachtungen zu Poſen 
eine Oktober 1895. 


7 Varometerduſc emp” 
Datum. Fr.rebuzinmm Wind | Wetter.de. 
Stunde 66 m Seehöhe. Grab. 
1. Nachm. 2 757,4 SO mäßig heiter +19,3 
1. Abends 7 755,6 Windftille heiter 115,1 
2. Moras. 7 753,3 SO l. Zug beiter t 98 

Am 1. Oktbr. Wärmesikarimum + 20,3° Cell. 
Am 1. Wärme⸗Minimum + 95° » 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 1. Oktbr. Mittaas 0,10 Meter 
. s 1. Morgens 0,1) 
D „ 2. Morgens 0,10 


—————.—. — — 


Fonds und Produkten · Börſeuberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Das Geſchäft war heute auf allen Gebieten bedeutend geringer 
als geſtern und eine gewiſſe Schwäche des Marktes war unver⸗ 
kennbar. Immerbin konnte dieſelbe nicht ſtark hervortreten, 
da die allgemeinen Intereſſen zu überwiegend „nach oben“ 
und direkt verſtimmende Motive nicht vorlagen. Die Schwäche 
reſultirte aus der Ueberladung mit Hauſſe⸗ Engagements und 
nachdem die erſten Nealifirungen üderſtanden waren, ge⸗ 
langte ſogar wieder Feſtlakeit zum Durchbruch. Diele 
wurde ſchlleßlich durch die Petersburger „C. T. C.“⸗Meldung 
verſtärkt, daß der Zar ein Handſchrelben unferes Kaifers erhalten 
babe, Man knüpfte hieran günſtige polttiſche Kombinationen. Von 
Bankaktien ſetzten Kreditaktſen auf Wlener Kurſe ziemlich feſt ein 
und ſchwächten ſich dann 1 212105 mit den lokalen Bank werthen ab; 
von dieſen waren ſpezie tskonto⸗Antheile, Natlonalbank⸗Aktien, 
Dresdner und Handelsgeſellſchafts⸗Antheile billiger offerkrt, 
päter zogen aber alle gemeinſam kräftig an. Deutſche Elſenbahn⸗ 
aktlen verkehrten recht ſtill. Oeſterreichiſche waren thellweiſe ge⸗ 
beſſert, Schweizertiche ſtabil und italtenifche, insbeſondere Mittel⸗ 
meer, ſchwankend. Prince Henri⸗Aktien ſtiegen auf Spekulatlons⸗ 
käufe plötzlich 1 — Canada⸗Packfic billiger. Montan werthe 
verloren auf umfangre che Realiſtrungen 1 bis 2 Proz, gewannen 
dieſe Einbußen aber nachbörslich bei der feſten Geſammttendenz 
zum Theil wieder. Fremde Renten blleben ſtill, Nebengebiete 
ebenfalls; Dynamit matt. (N. Z.) 


attowiger Aktien⸗Ge 

Oberſchleſ. Eiſenbahn 87,75, 
Oppeln. 
inkaktien 210,00, Laura⸗ 


Kronenanleihe 99,90, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 107,25, Deutſche 
lauer Spritfabrik 139,00. 

London. 1. Okt. (Schlußkurſe.) Stetig. 

Engl. 2 proz. Conſols 107¼, Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
11 5 proz. Meute 89, Lombarden 10 4proz. 1889 en 
II. Serie) 101%, konv. Türken 25 öfterr. —, öſterr. 
Boldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼, Aprozent. Spanier 
69, 3½ proz. Egopter 102'/,, 4proz. uniftz. Eaypter 104¼, 3, proz. 
Tribut⸗Anl. 98 ½, 6proz. Mexikaner 94¼, Ottomanban 
nada Pacific —, Fe Beers neue Rio 


25,41, Petersburg 25 ¼. 
Paris, 1. Okt. (Schlußkurſe.) Unregelmäßlg. 
Zproz. amorttſ. Rente 100,00 ex., Zproz. Rente 100,52 ½, Italien 
öproz. Rente 90 50, 4proz. ung. Goldrente 102,87 ½, III. Egvpter⸗ 
nlelhe —,—, A proz. Ruſſen 1889 101,50 4proz. unf. 75 ter 
—,—, 4proz. ſpan. ä. Anl. 69 ¼, konv. Türken 25,52'),. and 
Looſe end 9 * Weber e e . 22 
ranzoſen arden —,.—, Banque ‚00, 
anque de Paris 920,00, Bang. d' Escomte —.—. Rio Tinto. 


1 ET ae 
Wechſel 5 . a. London > echſe a 
20600 do. Wien kl. 208,0), do. Madrid t 42375 Merddlonalen. 


„—, Wechſel a. Italen 4% Roblnſon⸗A. 281,00, Vortugleſen 
27,28, 5 Tabalg. 8d 488 00, Aprozent. Ruſſen 66 00, 


Prtvatdiskont 1%. 5 

Frankfurt a. M., 1. Okt. (Effekten⸗Sozletät.) [Schluß. 
Oeſterreich. Kreditaktlen 842%, Franzoſen —, Lomdarden 87 /, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 183,80, Diskonto⸗Kom⸗ 
u indtt 232,70 Dredonec Baak 182,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
172,25 Bochumer Gußſtahl 180,10, Dortmunder Union St.⸗ 
85,50, Gelſenkirchen 1990) Harpener Bergwerk 17780, Hibernta 
182,80, Laurabütte 167,40, Sproß. Portugleſen 27,85, Statientfche 
Mittelmeerbahn — — Schweizer CTentralbahn 147,50 welzer 
Nordoſtbahn 145,00, Schweizer Union 100,70, Italleniſche Mertdior 
naux —,—, Schwelzer Simplonbahn 105,30. Nordd. Lloyd —, -, 
Mexikaner 94 70, Italtener 89,90. Ediſon Attlen —,.—, Caro 
Degenſcheidt —,—. 
Nationalbank 153,60, Oedenburger —,—. Feſt. 

Hamburg, 1. Ott. Feſt. Preuß. proz. Konſols 103,90, 
Silberrente 85,75, Oeſterrelch. Goldrente 103,50, Itallener 90,40, 
Kreditaktlen 342,5), Franzosen 834,00, Lombarden 236,50, 1830 er 
Kuffen 100,40, Deutiche Bank 215,50, Os konto⸗No nmandtt 231,50, 
Berliner Haubdelsgeſellſchaft 171,25, Dresdner Bank 182,50, Natior 
nalbant für Deutichland 152,00, Hamburger Rommerzbank 137,85, 
V Haug 
ahn 98 75, Baurabütte 30, Nordd. J.⸗Sp. 00, 
Backetfahrt 117 00, Dynamit⸗Truft⸗A.⸗A. 151,20, Brivatdistont 2 / 
Buenos Ayres 32,50. 2 

Petersburg, 1. Dit. Wechſel auf London (3 Mon.) 92.80, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45.25 Wechſel auf Amſterdam 
(8 Don.) —.—, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 30,65, Ruſſtſche Bros 
Conſols von 1889 „ Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 
98, Ruf. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1854 ——, Raſſiſche 


Zproz. Retchzanleihe —,.—, Türkenlooſe 44.25, 


ee 


2 


— 
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4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150, * Südweſtbahn⸗Aktten] Termine feſt, per Oktober 97, per März 105. — Rüböl loco —, 
a etersburger Diskontobank 864, Petersb. internat. Bank per November⸗Dezember —, per Mat 21%. 
er a ee 528. ſſiſche Bank für aus⸗ 5 ed ee Leere Weizen behauptet. Rog⸗ 
gen ruhig. 0. Ge eha 
Yin = Lee . Sept. Wechſel auf London 10%. werpen, 1. Okt. Wee (Schluß bericht.) Raf⸗ 
Buenos⸗ vres, 30 . Sept. Goldagio 227½. finkrtes Type weiß foto 17. Ruhig 
ven ma 
Königsberg, 1. Okt. Getreldemarkt. Weizen ra er e e ungen angeboten. 
. ge do. per 2000 Pfund G — Wetter: Heiter. 


Buena 111. 
Hafer 8 do. loko per 2000 d Zollgewicht 107, 00. 
e Erbſen per 2000 Pfd. Bollgewict 106.00. Spiritus 
100 Kiter 100 Proz. loko 32%, bez., a 4 Ottober 33¼ Br., d 
per . — a Br. — Wetter: B 
ansig, 1. Oktober. ee. Weizen DB ae 
1 7 7 150 To., do. inländ. hochbunt und weiß 140, do. in 
unt 136, do. Tranſtt hochbunt und weiß 108,00, do. en 
103,00, do. Termin zu freiem Vertehr per Aprll⸗Mat 146,00, do. 
18800 per — 112,50, ee zu 1 u 
do. rufſt⸗ 
per * 


London, 1. Dit Chili⸗Kupfer 46% per 3 Monat 46/8 
Ka 1 0 Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Hull, 1. Ott. Getreidemartt Enaliier Weizen 1 ſh., frems 

der = nes 16. höher. — Wetter: Schön 
erpool, 1. Okt. Cetrelbemartt. Weizen 2 d., höher, Mehl 
feſt, Mas * d. W — Wetter: Regenſchauer. 

Liverpool, 1. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. l 
Amiag 12 500 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
Ballen. Träge. Braſillaner ¼, Indler , höher. 

Middl. amerikaniſche Lieferungen: Steben Sloyember 4! 5% 
Käuferpreis, November⸗Dezember 4% do., Dezember⸗Januar 4%, 
Werth, Januar⸗Februar 4¼ Käuferpreis, Februar⸗März 4% 
Käuferprels, 1 4 Verkäuferpreis, April-Mat 4½½1k do., 
Mai, Juni u Küuferoreig, 

Petersbur Okt. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00, 
9 loko 490. 96555 loko 8,10. 
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00. Gerſte klein 2 65 625 bis 
— 44 nie 107,00. Gaben länbifee 115,00. — Spiritus 
„00, nicht kontingentirt 33, etter: Trũbe. 
rien - Schluß bericht 


5 MN an loko —,— 3 loro 47 50, der Oktober > 3 Wetter; — 
* Be 0 . ex: 


ee Steigend. Uppland middl. loko 46 Pf. 
— Ge l 25 Wilcox 33 Pf., Armour ſhield 32 Pf., Cudahy 
atrbants 
Spec ck. Ruhig. ‚Span clear middling Lofo 20% 
Wolle. Umſatz 305 Ballen 
Tabak. Umfaß: 265 Pack en Carmen. 
Hamburg, 1. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos 2 Oktober 75 ¼½, per Dezember 74½, per März 78, per 


Mat je uhlg. 
1. Okt. (Schlußbericht.) 
Roi der eg Wodult Balls 88 pCt. 


von den nie Häfen der Vereinigten 5 3 Grob 
britannten 78 000, bo. ich —, 


Nei ewyork, 30. Sept. Viſible Supply an We 40 768 000 
Buſbels, do. an Mais ar 451 000 Bulbela, 2 

Newport, 30. Se 5 158 t. Baumwolle in New⸗ 
Hort 9½, do. in New⸗ 


Zuckermarkt. Rüden⸗ 
endement neue Ufance, frei . Bipeline Gert, 


per Okt. 125 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 


„27 ¼ do. Rohe & Brothers 6,55. — Mals Tendenz: ſtetig, 
per ber Bir ER 1130 84 Im ver Dezember 102%, per Sept. —. „ger © Okt. 37½, per Dez. 36. — Weizen Tendenz: 
(rg obzuder ſeſt, 88 Prozent loto ſeſt. other Winterwelzen 68 , do. Weizen per Sentbt —, do. 


Weizen p. Oktbr. 67¼, do. Weizen n. Dezbr. 69% ver Mal 72. — 

ge * Liverpool 2 — Kaffee air Rio Nr. 7 16, 

do. Rio per Oktober 15,60, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 

Aer 12 2 Me Spring⸗Wheat clears 2,70. — Zucker 3/16. — 
* 


— 30. Sept. . 5 fen ver September | P 
m , per Dezember 63%. Tendenz: ſtetig, per Septbr 
Schmalz per September 5,87, do. per Januar 5.92. Syed 
ſbort cleur nom. Port per September 8.42, 


Tele A ng? orenderibt. 
Berlin, 2. De Wetter: ön. 
Newyork, 1. Okt. en ver Oftober/65, per November 67. 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Oktober. 


An der bieſigen Getreldebörſe war heute die Tendenz für 
Weizen, dem Newyorker Markt folgend, recht feſt. Bei mäßigen 
Umſätzen gewannen die Preiſe / M., in Roggen kam anfänglich 
ein ziemlich reges Tauſchgeſchüft zu etwas erhöhten Preiſen zu 
Stande. Als ſpäter die aud berdben Kündigungen zum a aufs 
genommen wurden, beſſerten ſich die Preiſe um / M. über 
deſtrigen Schlußwerth. Ein großer Theil der Scheine ging an die 


tt. 
31 Weißer ucker feſt, Nr. 3, per Kilogramm ver Oktober 
2425 per November 34.25, per nr en 34,25, per Ja⸗ 


nuar- April Br 3 2. 8 er 
Paris, Ott. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) en 
matt, per Otiober 18 115 = November 19,10, per November⸗Fe⸗ 
bruar 19,45, per April⸗Mai 19,75. — Moc ruhig, per Oktober 
10,40, per Sonuar- April 11,25. — Mehl matt, per Ottober 43,15, 
November “a 5 — November⸗Februar 43.50 „per Januar⸗ 
1 44,00. — behauptet, per ON 49,75, per November- 
—— 49, 5 nn en . Sotritus matt, per 
Oktober 326, per November 32,00, 9255 November-Dezember 82,50, 
per Kanuar-April 33,25. — Toetter: Bewölkt und regendrohend. 
apre, 1. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. 630 Kaffee in Amer 008 mit 20-65 Points höher. 
Rio 13 000, u 14000 Sad, Recettes für 2 Tage 
(Telear. der Hamb. Firma Pama Zie 8 
u. Co.), Kaffee — average Fuße per Oktober 92,50, per 
a 92,25, — er 90,50. Ru 
1. Okt. 4 39 ½. 
Java⸗KNaffee 900d 1 55°), 


(Betretdemartt.) Welzen auf bermint 
ſeſt —— —, per do. März 155. Roggen loko —, do. auf 


Ankündiger zurück. Hafer war feft und 2; 


porteure eher Neigung zu M. höher, da die 


Deckungen zeigten. Mals ſtill 
Teer Tendenz. 1 wurde zu feſteren Breiien etwas beſſer 
umgeſetzt. Rüböl höher bezahlt. Spiritus war für den Oktober⸗ 
Termin in Deckungen begehrt und loko wie für Termine um 30 
bis 40 Pf. höher. Man nimmt an, daß die Kündigungen, welche 
heute ſehr klein waren, ſtetig Verwendung finden werden. Zum 
Schluß des offiziellen Naarn trat für Roggen eine kleine Ab⸗ 
ſchwächung ein. Im t für Roggenmehl kurſirten die An⸗ 
kündigungen lange, ſo dat ſich der Report auf bintere Sichten 
Bi 285 105 preishaltend, Termine etw 
eizen loko preishalten ermine etwas feſter. 2 
Tonnen. Roggen loco ohne 8 en a 
et 8950 Tonnen. Mals loko und Termine une 
. Hafer loko behauptet, Termine fill. Gek.: 850 Tonnen. 
Roggenmehl wenig verändert. Gefündiat: 1500 Sack. Nüböl 
beſſer bezahlt. Petroleum flauer. Gek.: a Werts 
matt ee, Beet na End dt; 20 000 Lite 
etzen loko — na ualttät 9 
en e . 
zember Na — ar ez. 
5 Nb Pi 75 116,00—121,0 M 5 Kir Finn, 
ogaen loko 1. 8 alttä 
Oktober 117—117,75— 117,25 M. bez. —— er 1030 met 
al 196,25 — 
bis 126,25 M beza 1 


Desember . ll 50—121.25 Mark bez., 
Is {of Mark 
104 1 Rt 105—115 nach Dnafität gefordert, Oktober 


1000 * 5 
ren lität Serie ine mr Mlogramm 108-165 M nach Qua 


afer loko 114 bis 147 M. 


Im⸗ 
„aber in 


gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 

192 M bez, do. ui udermärkifcher b. eder 15 
120— 133 be ſcher 119—132 M., feiner 105 Ber, 
Be „ae 1 5 455 en % Sie 

ez — (4 ag „ — 

bis 11550 M. 5 ober 115 115, 75 


Erbſen 3 140—160 M. per 1000 K. 
i M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Arta, rie 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 75—18,25 Mark bez., Nr. 
und 1: 17,00 14.00 M. bez., Roggenmebl 500 0 und 1: 16 ö dis 
15,50 M. dez., Oktober 15,95—16,00—15,95 M. bez., Ropember 
16,20 — Fr 16.2) M. bez., Dezember 16,40—16 45— 16,40 M 

Rüd öl loto ohne Faß 42,8 M. bez. Ottober 432— 4,5 . 
bei. „November und Dezbr. 3,5438 M. bez., Mat 44.1 —44.3 

ez. 

Betroleum Toto 20 M. dez., Ottober 20 M. bez., Nopbr. 
20, SM. bez., Dezember 20,7 M. bez., Januar und Februar 20,8 M. 
eza 

Spiritus Nubenflenert Be wi 5 Verbrauchsabgabe lott 
obne Faß — M. bez 0 M. Verbrauckhsabgade 
dato ohne Faß 3, M. de ber d lover 3687 7372 M. be 
Dane 36,8 37,1 Ma . 8 Dezember 30 37,1 M. bez. 

Mai 38—379—38,2 2— 38,1 M 

Kartoffelmebl September 14.80 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene. September 1480 M. bez. 

Die Reaulfrungspreiſe wurden feftgeleßt: für Weizen auf 
140 N. per 1000 Kilo, M. des Roggen auf a 12 


‚iR. per 1000 Kilo, 
für Hafer auf 115 25 1000 Kilo, 
16, 00 per Sack, für Nuk auf 4240 . 5 3 auf 


leum auf 20,00 M. 93 |. für Spiritus auf 37,00 Makk ber per 


10 000 Liter Proz. 


Teste Umrechnungl: 4äLivrefßterling 20 U. ( Aubell= 3,20 U. 4 Gulden österr. W. = 4,70 U. 7 Gulden 4d. = 12 M, 1 Gulden hell, W. , Pol. 1 oe, 4 Lira oder 1 Poseta 0 080m 
— 
Diskontobank-woonsei v. 4. Okt Freiburger I. 7 zu 2 Eisenbahn-Stamm-Aktien. (Eisenb.-Prioritäts-Obligat n e 2142.80 8 
———— — * — — ͤͤ—— um „ Br 
Amsterdam..| 2½ 8 T. 468, 20 be Aaohen-Mastr- 2½ ] 82, — En 3resi-War- este de Minas. 5 88,00 bzG 139,75 
eu a 20,36 zen * 39 1 „Ziehung Ne -Colb 70 103.75 ee | sohauer Bahn 4 Portugios. 15 ＋ 32420 88 . 3 13880 80 
— 2.8. 80,80 kz de tenbg.-Zeitz r 3, r Borl.Pforde ardinische Ob.. . „ 
— 3 4 | BT. 169,35 mr refelder . 1 14.00 8. Eisenbahn. 3½ 40 , 40 G d- Ital. 57.10 G o. Genossensch 5 122,25 b Bresl. Lak... eh 202,00 =& 
Mallon. PI. 5 10 T. 76,95 bzG — | 43,75 be . — 57 Mainz-Ludwa. 4 0. Hp.Bk.75pCt| 7 22,08 de G do. Hofm. 63,50 be 
Petersburg... 4, 3 M 219,45 be — Dortm.-Ensch.| 5 189,80 hz e, d t e 74,60 a Oise. Command. 8 230,10 bz 145.00 ba 
Warschau Warschau... 4½ 8 T. 1249,56 4 EVA Eutin. Lübeok..| 41 60,50 be Nordd. Lioyd.|4 102,60 R. resdener Bank) 8 181,50 d 4137,00 de. 
Beri.3..omb- . .. Dur Bo rnkf.-Güterb.| 4½ 92,25 be Oberschl. ......| 3½ othaer Grund a erm 
alderst Blank| 5 / 10. (StargPos)| 2, 40 6 be Mane nne Görlitz Korn. 10 210,78 eG 
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pe .. ne sinz-Ludwsh| 5 420,80 t AWerrab. 1890| 4 Magdeb. Priv ab 5%, 48,50 bz@. 20 |333,50 @ 
Fu gere: n ee e r F een ee 
Leco. {Dollars 35705 462,00 c jFusen Gold 0. 2% 60 . . Weohs. 8 5 Stett.-Vik.-B.| 6 |143,75 0 
Net. 1 Pfd.Sterl. rr 9800 C Pux-Bodens. . 5 4 = Stett. St. Pr. 8 182.28 
Franz. Not. 100 Fros. a 5 30 & Oux-Prag G-Pr| 5 Ct...) 6 |131,00 üzG 
Qsstr. Noten 100 fl... salbahn .... 52,80 6 do. 1894| 4 iteld.ordt Bir] 5 477.80 ve 
Auss. Noten 400 H. : Franz. -Josofb.| 4 1'801! 
Auss. Not.ult. Okt... | 249,75 b ann 70750 6 3 5 0 % cem 
e, do, do. Nov... 88 une] — pi 
5 „ 2 Kasch-Oderb. 
. Ya A -Teplitz|45 Gold-Pr.g.| 4 
3 4 2229 ni — Ohm geri 8 KronpAudolfe. 4 
de. | 31, 1103,40 8 Ghines. Anl 107,00 bd K LmbGzernunft| & f 
do. 3 [100,10 m 2. 68 ½ Brünn. Lokalb.| 5%/ E 2 | 99,10 be fosoh. Gr. K. vi. 
2 4 108.0 . ferien. Goid-A 38,60 G ee 80 2e „ et 3 3 | 93,30 60 5 Hp.8; PRIV V. . 2122 
’ . „ | nb. 2 . * 0 
1 13” 8 o. cons. Gold 29,50 U aliz. Karl.. 5 1441.60 & 4. Staste- .f. 5 8 1 137,00 ba 
de, 225 3 7 op- 54 do. Gold-Prie.| 4 104,75 B. 104,50 bed 25 pCt. 
— — 3 100, 75 bz . aschau-Od ...| 4 97,0 do. Lokatbshn| 4 102,0. 100,00 & Tag. „Westt.- Bank 7 114,50 b2G 
i 82 F Reichsbank ....... 87 1163,25 be@ 
gets 4 D 62 0.NdwB.G-Pr 442,60 8 u 
u 3½ 104,60 G do. Lokalb. 3 — rer 5 147,00 ak f 
0 do. Nordw.| 5½ aab-Oodenb. 1070 dr d 
e 555 Bergwerks- a Ugfengen 
u 9 4 ab- en . N A 
Berliner... 35 en — Dest. G.-Aent.| 2, 103.50 B. eie an 4 (Silber) ........) 4 unkb. Nyp.-Pfdbr. 3 1401,00 G. . Pi 575 K 
2 en 3½ 40800 @ do. Pap. Hat. as üdöstr.(Lb.). A 48,00 br [Südöst-B.(Lb.)| 3 | 72,90 de fpomm. och. Gussstani] 7,20 bz 
de. 3 ; 0. % 806 At.| 4½ 401, 25 bz@ nen. — | 7 do. Obligatien. 5 412,00 beg onifaoius f 53, - 14:80 . 
Otri. . 5 ne do. Gold- Prior. k -Pfdbr.|4 405, 83 bzG 23877 ia. 0/1 1144,75 be 
de. 3½ 400, 80 be G. Ung Eis-B.G-A.| 4¼ 408, 70 b J.. b. 80 15 N. 4 f Elokt.-Gos. 238,25 b — mer vi 17.00 ve 
8 8. N “04, 0 onsolidati 
Kur.uNeu- blig(Localb)| 3 | 84,25 b 1 4 3 Berl, Chart. 760.0 uG n 20 
mrk.neue| 3½ 10 4,80 be ba ele 44, 68,70 be ze. PALIN ERRION 8 IM 145285 ur 3, | en — len... zu 148.2882 
„ F. + O bz nnen ragen * 
16. do. Liq.-Pf.-Br Baltische ger.“ 5 Senn St. A 1 ere 8 1453.00 2% 
a 9 — Brest-Grajewo| 5 Humbidthun] 6 nne 1 
5 anner, 3% 181,48 Sa e a 2½ 42,80 20. Gr.Ass.Eis.gar| 3 rtr mm — [116500 fade en b ß 080 
3 de. adt-A.| 4 * 8. eh 55 Moabit 6 15.00 G os eiler.... |8 483,80 br 
€ Pesonson.| 4. |100,70 G . l. M. 4 | 88,60 626 er 5 0 & enkirchen.... 6 488.50 be 
de. 3½ |100,40 be um.Staats-A.| 4 | 89,80 be G. 1 755 er Berg. V. 3 |106,75 beg 
Sohla. do. gente 90 4 | 89,90 6. r 1 8 air 55 dd auge ages. 34.00 828 
IdschiLt.A| 3½ (400, 20 & do. do. fund |5 403,25 @ mat. ee 0. (0b) 01.10 8 ah nowraol, Salz...) 4% | 56,06 bc 
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